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Prozessintensivierung, Wärmerückgewinnung und 
Prozessintegration

Prozessverbesserungen durch Optimierungen bei bestehenden 
Produktionsverfahren sowie durch Technologieänderungen 
betreffen den Energieverbrauch wie auch die Rohstoffnutzung. 
Einerseits kommt es durch kontinuierliche Veränderungen im 
Rahmen von regelmäßigen Wartungen und Maschinenaus-
tausch zu Verbesserungen der Energie- und Rohstoffnutzung, 
andererseits ist aber ein großes Verbesserungspotenzial nur 
durch Technologieumstellungen zu erwarten. Dies können 
Neustrukturierungen im Rahmen von Ersatzinvestitionen sein 
oder Restrukturierungen der Gesamtprozesse. 

Die Nutzung prozessinterner Ressourcen, energetisch so-
wie stofflich (Energiekaskaden, Kreislaufschließungen), stellt 
ein wichtiges Potenzial dar, große Emissionsminderungen sind 
aber hauptsächlich durch neue Technologien zu erwarten. 

Energieeffiziente Antriebe

Gemäß NEA 2008 (Statistik Austria, 2009a) entfallen 22 % 
des Energiebedarfs der Produktion auf die Kategorie Stand-
motoren. Diese Aggregate haben eine kurze Lebensdauer und 
unterliegen dem regelmäßigen Austausch im Zuge von War-
tungsarbeiten und Ersatzinvestitionen. Darüber hinaus sind 
Energieeinsparungen durch eine verbesserte Regelungstechnik 
im System möglich. 

Der Fachverband der Elektro- und Elektronikindustrie 
schätzt das Einsparungspotenzial durch eine Modernisierung 
von Motoren auf über 3 000  GWh / Jahr (FEI, 2009), der 
Großteil fällt dabei auf Druckluftsysteme, Ventilatoren und 
Pumpen (Abbildung 5.9). 

Effizienzerhöhung bei der Energieumwandlung, 
Wärme-Kraft-Kopplung und Abwärmenutzung

Das Potenzial von Wärme-Kraft-Kopplungen zur effizienten, 
gekoppelten Herstellung von Wärme und Kraft wird derzeit in 
Europa nicht ausgenutzt. Die Europäische Union formuliert 
hierzu in ihrer Richtlinie 2004/8/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 11.2.2004 über die Förderung einer 
am Nutzwärmebedarf orientierten Kraft-Wärme-Kopplung 
2004 (Europäische Union, 2004) eine klare Meinung (siehe 
Box 5.4). 

In allen Produktionsbetrieben wird Wärme und Kraft (elek-
trischer Strom) benötigt. Die Installation von Wärme-Kraft-
Kopplungen (WKK) bietet sich daher aus energietechnischen 
Überlegungen an. Im industriellen Bereich werden diese An-
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Durch eine Prozessintensivierung werden gleichzeitig die 
Notwendigkeiten der Energieeinsparung, der CO2-Emis-
sionsreduktionen und einer gesteigerten Wettbewerbsfä-
higkeit angesprochen. Die potenziell erreichbaren Vorteile 
dabei wurden als signifikant identifiziert. (Ministry of Eco-
nomic Affairs, 2008; Übersetzung: Schnitzer)

(Statistik Austria, 2008) entfallen 18 % des thermischen Ener-
giebedarfs der Industrie auf die Kategorie „Raumheizung und 
Klimatisierung“. Die OIB-Richtlinie 6 (OIB, 2011) gilt auch 
für Produktions- und Lagergebäude, wenn nicht „der überwie-
gende Anteil der Energie für die Raumheizung und Raumküh-
lung jeweils durch Abwärme abgedeckt wird, die unmittelbar 
im Gebäude entsteht“. Somit ist sichergestellt, dass zumindest 
neue Produktionsgebäude auch einen hohen wärmetechni-
schen Standard erzielen. Da Produktions- und Lagergebäude 
im Allgemeinen eine niedrigere Raumtemperatur benötigen 
als Büro- und Wohngebäude, ist eine energetische Sanierung 
einfach. Viele Industriebauten sind in Österreich sehr alt oder 
mit einem geringen wärmetechnischen Standard erbaut. Sa-
nierungen scheitern heute oftmals an zusätzlichen Auflagen 
und neuen Gesetzen, die bei Maßnahmen zu tragen kommen. 
Manche Hallen weisen für die heutigen Anforderungen eine 
zu geringe Traglast für Schneelasten auf, weshalb eine Isolie-
rung ohne Änderung der Statik nicht möglich ist.

Produktionsbetriebe weisen durch Produktions- und Pro-
duktumstellungen heute wesentlich geringere innere Wär-
meentwicklung aus den Maschinen auf als früher, sodass die 
Heizung an Bedeutung gewinnt. Da aber alle Betriebe Elektri-
zität benötigen, sind Wärme-Kraft-Kopplungen auch für den 
Heizungsbereich anzudenken (siehe unten bei Wärme-Kraft-
Kopplungen). Außerdem sind solare Systeme bei den gefor-
derten niedrigen Temperaturen interessant (Jähnig und Weiß, 
2007).


